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Helfende Tannen kommen sehr gut an
Gelungene Aktion der doppelstädtischen Serviceclubs zugunsten der Tafel VS / Bäume nach Hause geliefert

Der Name war Programm: Im
Zuge der Aktion „Mein Baum
hilft“ unterstützten amWo
chenende zahlreiche Doppel
städter eine gute Sache. Die Ro
tary Clubs aus Villingen
Schwenningen und Round Table
waren sehr zufrieden.

Schwenningen. Gemeinsam boten
die Serviceclubs auf dem Hocken-
platz am Rande der Schwenninger
Fußgängerzone Weihnachtsbäume
an, um mit dem Erlös der Aktion die
Tafelläden in der Doppelstadt zu
unterstützen. Dort können sich be-
dürftige Menschen mit günstigen Le-
bensmitteln versorgen. Doch diesen
Betrieb aufrecht zu erhalten kostet
viel Geld; vor allem Miet- und Sprit-
kosten schlagen sehr zu Buche, klagt
Lotte Sütterlin, die die Tafel in VS auf
denWeggebrachthat.

Hier wollen die beteiligten Service-
clubs mit einem Spendenbeitrag für
Entlastung sorgen. Rund 150 prächti-
ge Nordmanntannen hatten die Hel-
fer des Rotary Clubs Villingen-
Schwenningen aus dem Kinzigtal ins
Oberzentrum geschafft; am Samstag
kamen die Bäume zum Verkauf.
Überdies hatten sich Rotarier und
Round Tabler ein Geschäftsmodell
einfallen lassen, das bei vielen Leuten
besonders gut ankam: Für einenObo-
lus von nur wenigen Euro lieferten sie
den Käufern ihren Baum direkt nach
Hause. Dafür waren mehrere Liefer-
teams vorwiegend in Kleintranspor-
terndenganzenTagunterwegs.

Sie lieferten unter anderem auch
eine ganzeReihe vonBäumenaus, die
– hauptsächlich von Rotariern – ge-
spendet worden waren, die selber
keinen Weihnachtsbaum benötigen.
Diese Tannen wurden an soziale Ein-
richtungen, vorwiegend Pflege- und
Altenheime, ausgeliefert,womansich
sehr darüber freute. So auch beim
Pro-Kids-Treff – Ulrike Lichte vermit-
telte den Spendenbaum an eine be-
dürftige Familie, die sich selbst so
einenBaumnicht leistenkonnte.

Auf dem Hockenplatz herrschte
den ganzen Samstag über reger Be-
trieb. Viele Schwenninger begutach-
teten hier ihren künftigen Weih-
nachtsbaum ausgiebig, bevor sie ihn
schließlich mitnahmen. Auswahl,
Qualität und Preis stimmten, sodass
die rund 30 Helfer der Serviceclubs

gut zu tun hatten. Für die Kunden
wurden die Nordmanntannen aus
ihremNetzbefreit, vorgeführt undbei

Gefallen dann wieder eingenetzt.
„Hier hat es sich ausgezahlt, dass wir
mit Tobias Kühn einen versierten
Forstmann in unseren Reihen ha-
ben“, freute sich Ralf Trautwein, Prä-

sident des Rotary Clubs Villingen-
Schwenningen.Denn tatsächlich hat-
te man ausschließlich prächtige,
dicht beastete Bäume im Angebot,
von denen kein einziger seinen Käu-
fer enttäuschte.

So konnte auch Mate Jovic, Präsi-
dent von Round Table 76, sehr zufrie-
den sein: „Ein Super-Projekt, das uns
da gelungen ist!“, freute er sich. Ähn-
lich sahdas auchRobert Laschke,Dis-
trik-Governor der Rotarier, der es sich
nicht nehmen ließ, von Furtwangen
herzufahren und seinen privaten
Weihnachtsbaum in Schwenningen
zu kaufen. Zum Gelingen trugen frei-
lich auch andere bei – die Narren-
zunft Schwenningen etwa, die den
Serviceclubs ihren Imbisswagen aus-
lieh, oder auch das Café Feiss, das 150
Wecken spendete. Großzügig zeigte
sich auch das Weinhaus Hess, das
größere Mengen Glühwein und
Punsch für den guten Zweck kosten-

frei zur Verfügung stellte. „Das zeigt,
dass die Arbeit der Tafel auf breiter
Basis anerkannt wird“, freut sich Pro-
fessor Hardy Pfeiffer, Schatzmeister

der Rotarier. Ende der Woche will er
einen Kassensturz mache und sehen,
was „MeinBaumhilft“ erbrachthat.

rat

Keine Fichte für Lichte, sondern eine Nordmanntanne: (von links) Hardy Pfeiffer vom
Rotary Club Villingen-Schwenningen und Michael Baumgarthuber von Round Table
übergaben einen der Spendenbäume an Karl-Henning und Ulrike Lichte sowie Joachim
Spitz (vorne rechts) vomPro-Kids-Treff. Fotos: Privat

Mit vollem Einsatz wurden die verkauften Bäume durch den Netztrichter gezogen.
Auch EberhardHärle, der frühere Forstamtsleiter, holte sich seinenChristbaumundwar
von der Qualität der Bäume begeistert (oben). Während der Verkauf auf dem Hocken-
platz lief, fuhren die Helfer vorbestellte Bäume zu denKäufern nachHause (unten).

Kleine Judoka gehen mit leuchtenden Augen heim
Nikolaus kommt in die Neckarturnhalle / Kuchen und Weihnachtsgebäck im Training

Schwenningen. Traditionsgemäß
wird am zweiten Freitag im Dezem-
ber bei den Kindern des Judo-Clubs
Schwenningen einmal nicht dem Ju-
dosport gefrönt.

An diesem Abend stand für die
Kinder statt des Trainings und dem
Erlernen der fernöstlichen Kampf-
kunst der Spaß und das Spiel im Vor-
dergrund. Da wurden kleine Mann-
schaften gebildet und es galt mitein-

ander in verschiedenen Geschick-
lichkeitsrennen und Wettkämpfen
gegen die anderen Teams zu be-
stehenund zu gewinnen.

Die Trainer um Jan Schilling, den
Jugendleiter, waren da eher die
Schiedsrichter denn die Antreiber, da
alle mit mehr als Feuereifer dabei wa-
ren. Damit das leibliche Wohl nicht
zu kurz kam, da sich einige teilweise
sehr verausgabten, wurden vom Ver-

ein Getränke organisiert und die El-
tern steuerten Kuchen und Weih-
nachtsgebäck bei. Als kurz vor Ende
des eigentlichen Trainings dann noch
der Nikolaus in die Neckarturnhalle
trat waren die Überraschung und das
„Hallo“ sehr groß. Hatte er doch für
jedes der Kinder ein kleines Geschenk
dabei, um die Kinder mit leuchten-
den Augen in das Adventswochenen-
de zu verabschieden. eb

Der Nikolaus besuchte die Nachwuchsjudoka des Schwenninger Judo-Clubs in der Neckarturnhalle. Foto: Privat

Psyche: Mit 48 Jahren
schon in die Frührente
Techniker-Krankenkasse VS meldet 200 Fälle

200 Menschen aus dem
SchwarzwaldBaarKreis sind
letztes Jahr wegen psychischer
Störungen in Frührente gegan
gen, im Durchschnitt waren sie
48 Jahre alt. Das meldet die
TechnikerKrankenkasse (TK) in
VillingenSchwenningen.

Villingen-Schwenningen. Die Kran-
kenkasse bezieht sich dabei auf Zah-
len der Deutschen Rentenversiche-
rung. Der Anteil psychisch bedingter
Frühberentungen im Schwarzwald-
Baar-Kreis liegt bei 41,3 Prozent und
übertrifft damit den Landesschnitt in
Baden-Württemberg von 39,3 Pro-
zent.
Bei Frauen wurden insgesamt 44,7

Prozent aller Frühberentungen im
Land durch psychische Erkrankun-
gen verursacht. Im Schwarzwald-
Baar-Kreis war sogar bei 47,3 Prozent
der Frührentnerinnen eine psychi-
scheDiagnose ausschlaggebend.

„Termindruck, ständige Erreich-
barkeit und die Angst um den
Arbeitsplatz gehen an vielen Men-
schen nicht spurlos vorbei“, sagt
Adrian Lenz, Berater für Betriebliches
Gesundheitsmanagement (BGM) bei
der TK inBaden-Württemberg.

Für Firmen wird es laut Lenz im-
mer wichtiger werden, rechtzeitig Be-
lastungen im Arbeitsumfeld zu er-
kennen und den gesundheitlichen
Folgen wie Burnout oder Sucht ent-
gegenzuwirken.

Allein wegen einer Abhängigkeit
von Suchtmitteln wie Alkohol oder
Tabletten gingen letztes Jahr 553
Männer und 173 Frauen aus Baden-
Württemberg in Frührente.

„Auch sollten Führungskräfte das
Thema psychische Erkrankungen
nicht tabuisieren und mit ihren Mit-
arbeitern über die individuellen psy-
chosozialen Belastungen am Arbeits-
platz sprechen“, erklärt Lenz.

Noch komme das Thema betriebli-
ches Gesundheitsmanagement in der
Wirtschaft oft zu kurz: Laut einer
Untersuchung der Initiative Gesund-
heit und Arbeit kümmern sich zwei
Drittel der deutschen Betriebe bis 200
Beschäftigte und die Hälfte der Fir-
menbis 500 Beschäftigte nicht umdie
Gesundheit ihrer Mitarbeiter am
Arbeitsplatz. Neun von zehn Unter-
nehmen geben als Grund den Vor-
rang des Tagesgeschäfts an. Das frei-
lich kann sich durch höhere Kosten
rächen, die ein Krankenstand gegen-
über Präventionsmaßnahmen verur-
sachen kann. eb


